
A K T U E L L

D E R  B R I E F

18. Juni 1996

H e r r n  B u n d e s m in is t e r  f ü r  W is s e n s c h a f t , V e r k e h r  u n d  K u n s t  

D r . R u d o l f  S c h ö l t e n

O f f e n e r  B r ie f

Sg. Herr Minister!

Der Österreichische Naturschutzbund appelliert eindringlich 
an Sie, den Assoziationsvertrag mit EURATOM über Kernfu­
sion nicht zu unterzeichnen.

Die Unterzeichnung des Vertrages würde Österreich jährlich 
90 Mio. Schilling fü r  die Fusionsforschung kosten. Der aus der 
Kernfusionsforschung hervorgehende Reaktor ITER ist derzeit 
mit 100 Mrd. öS budgetiert. Auch dabei müßte Österreich mit­
zahlen. In einer Zeit, in der alle sparen müssen, erscheint diese 
sinnlose Ausgabe der Bundesregierung als Hohn. Es ist nicht 
bloß ein finanzielles Fiasko der Fusionsforschung zu befürch­
ten, sondern auch, daß sich diese Atomtechnologie -  wie die 
Kernspaltung -  als Irrweg heraussteilen wird.

Mögliche Komplikationen in der Entwicklung eines Fusionsre­
aktors sind nicht absehbar. Zudem ist die Entsorgung des anfal­
lenden radioaktiven Mülls bis heute nicht zufriedenstellend ge­
klärt.

Statt Fusionsforschung sollten endlich erneuerbare, unproble­
matische Energieträger gefördert werden. Österreich hat um­
fangreiche Möglichkeiten, diese zu nutzen. Auch fü r  diese Ener­
gien ist weitere Forschung vonnöten! Mit der Investition des für  
die Kernfusionsforschung vorgesehenen Geldes in die Nutzung 
erneuerbarer Energieträger in Österreich könnte nicht nur so­
fort Energie gewonnen, sondern es würden auch zahlreiche Ar­
beitsplätze gesichert werden -  Arbeitsplätze von Menschen, die 
keine hochwissenschaftliche Ausbildung besitzen. Arbeitsplätze, 
die fü r  jedermann zugänglich sind.

Der Österreichische Naturschutzbund lehnt jegliche Beteili­
gung an EURATOM-Projekten strikt ab und verlangt ein klares 
Bekenntnis der Bundesregierung zur KOALA (Koalition Atom­
freier Länder).

Wir bitten Sie dringend, diesen Vertrag nicht zu unterzeich­
nen!

Für den Naturschutzbund
Mag. Dagmar Breschar 

Dr. Hannes Augustin

Leserbriefe

Kernfusion und 
„atomfrei"

Aufgeregt durch Ihr Vorwort 

in „Natur und Land" mußte ich 

unserem  M inister Schölten  

gleich einen Brief schreiben. 

Eine Kopie liegt bei. Auch mir 

geht es so, daß ich mich lieber 

freuen würde, als mich von den 

alltäglich unerfreulichen Bege­

benheiten betrüben zu lassen. 

Ich gebe mir Mühe, mir diese 

nicht gar zu nahe gehen zu las­

sen. Ich hoffe und wünsche, Sie 

schirmen sich ebenfalls ab. 

Sonst ze rn a g t d ies unsere  

Kraft, überhaupt noch W ider­

stand zu leisten und das voran­

zutreiben, w as wir für sinnvoll 

halten.

Mir gefällt das neue Heft 

sehr gut. Es ist ein bemerkens­

wertes Beispiel für die vielfälti­

gen A u fgab en  des N atur­

schutzes heute. Es wird doch 

zunehmend deutlich, daß N a­

turschutz als gesellschaftliche 

Aufgabe zu sehen ist („integra­

ler und globaler Naturschutz", 

S. 6). Der „Feuerwehr-Natur- 

schutz" früherer Jahre wird 

sein Ziel sicher nicht erreichen, 

leider.

Ein Begriff, mit dem ich gar 

nicht glücklich bin, ist „atom­

frei", z. B. in der W endung  

„atomfreies Land" (S. 5 , K O ­

ALA). Leider bürgert er sich zu-

4 NATUR UND LAND 82. JG. -  HEFT 4 -1 9 9 6

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



A K T U E L L

D I E  A N T W O R T

22. Juni 1996

D r . R u d o l f  S c h ö l t e n ,

B u n d e s m in is t e r  f ü r  W is s e n s c h a f t , V e r k e h r  u n d  K u n s t

Sehr geehrter Herr Dr. Augustin!
Sehr geehrte Frau Mag. Breschar!

Für Ihr Schreiben vom 18. Juni 1996 und Ihre Stellungnahme 
zur Frage der Mitwirkung Österreichs an der Fusionsfor­
schung der EU möchte ich Ihnen bestens danken. Ich kann Ih­
nen versichern und Sie können dies auch dem im Parlament be­
schlossenen Budget fü r  1996/97 entnehmen, daß von meinem  
Ressort (Anm.: Hervorhebung durch die Redaktion) auch wei­
terhin nur ein Betrag von öS 5 Mio. pro Jahr, sowie in den letz­
ten Jahren, fü r  Fusionsforschung zur Verfügung gestellt wird. 
Aus Ihrem Schreiben muß ich mit großem Bedauern entneh­
men, daß Sie die seit vielen Jahren von meinem Ressort vorge­
nommenen Initiativen und Aktivitäten zur Förderung der Ge­
winnung und Nutzung erneuerbarer Energieträger in Öster­
reich nicht ausreichend kennen oder aber nicht würdigen. Ich 
verweise Sie nur darauf, daß Österreich im Jahr 1995 rund öS
332,1 Mio. seitens der öffentlichen Hand fü r  Energieforschung 
ausgegeben hat und von diesen nur öS 15,2 Mio. fü r  die Fusi­
onsforschung gewidmet waren. Demgegenüber hat Österreich 
fü r  die Bereiche Energieeinsparung, erneuerbare Energiequel­
len wie Biomasse, Sonne, Wind und Wasserkraft rund 80% der 
Ausgaben getätigt. Ich ersuche Sie zur Information über die 
Tätigkeiten meines Ressorts, aber auch der anderen Ministe­
rien und der Bundesländer au f dem Gebiet der Energiefor­
schung, sich an die Abteilungen 11/A/5 und 11/A/6 des Bundes­
ministeriums fü r  Wissenschaft, Verkehr und Kunst zu wenden. 
Sie werden alle gewünschten Informationen im Detail erhalten.

nehmend ein. Auch Dr. Stüber 

hat ihn am Naturschutztag in 

seiner Rede gebraucht. W ir  

wissen ja alle, w as gemeint ist. 

Aber ein atomfreies Land kann 

es doch gar nicht geben. Denn 

alle Materie besteht aus Ato­

men, auch Länder mit allem, 

w as darin ist.

Leider ist mir noch nichts 

Brauchbares eingefallen. Es 

müßte etwa lauten: „atomar 

nicht bedroht", aber das ist län­

ger und um ständlicher als 

„atomfrei" und überdies sind 

wir durch die A K W s um uns 

herum sehr wohl bedroht. M an  

sieht an diesem Beispiel, wie  

schwer sorgfältiger Umgang 

mit der Sprache sein kann.

Einen lieben Gruß

Dr. Heinrich Noller 

Em. Univ. Prof. für Chemie 

Bauernfeldg. 7/1 

A-l 190 Wien

Speierling

Ich habe mit Interesse Ihren 

Artikel über den Speierling in 

der Zeitschrift „N atur und 

Land" gelesen.

Ich würde gerne versuchen 

ein Bäumchen großzuziehen.

W ir haben den richtigen Bo­

den (kalkhaltig), aber nicht das 

richtige Klima (600  m Höhe, 

Berggegend).

Ein möglicher Standort w äre  

am Ufer eines Fischteiches -  

am W aldrand  oder freiste­

hend.

W enn Sie mir die Adresse  

von einer Baumschule, die sol­

che  Ju n g p flan zen  liefert, 

schicken könnten, w äre ich 

Ihnen sehr dankbar.

Prunella C . Flatz 
St. Jakob a. Thurn, A-6412 Puch

(Anmerkung der Redaktion:
Für Anfragen zum Speierling gibt 
Ihnen Dr. Kirisits, Rotenhofgasse 
8 0 - 8 4 / 1 1 / 5 ,  1100 W ien, Tel. 
0 2 2 2 /6 0 6 1 7 3 2 , Auskunft.
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